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Paul-Ehrlich-Institut, Langen bei Frankfurt / M. , 2002. 
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Ein ‚Serumpferd‘ in den Behringwerken, rechts Behring  
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Impfausweis aus der Frühzeit des Immunisierens 



  

Behrings Diphtherie-Antitoxin  



  

Das Immunsystem – Definition   
 
 

Als Immunsystem werden Organe, Zellen und Eiweißkör per 
zusammengefasst, deren Funktion darin besteht, die 
Individualstruktur durch die Abwehr körperfremder S ubstanzen 
und Krankheitserreger  wie Bakterien , Viren , Parasiten  oder 
Pilzen  zu erhalten.  
 
Voraussetzung dafür ist, dass das Immunsystem zwisc hen 
körpereigenen und körperfremden Strukturen untersch eiden 
kann, sodass im Normalfall keine Immunreaktion gege n den 
eigenen gesunden Körper erfolgt ("immunologische To leranz").  
 
Allerdings ist es ebenfalls Aufgabe des Immunsystem s, 
krankhafte körpereigene Zellen wie Tumorzellen zu e rkennen 
und anzugreifen. 



  

Die im Lauf der Evolution entwickelte Immunabwehr 
des Körpers gliedert sich in zwei Hauptsysteme: Das  
angeborene, unspezifische Immunsystem, das vor 
allem bei der Bekämpfung bakterieller Infektionen 
von grundlegender Bedeutung ist, und das 
erworbene, spezifische Immunsystem, das sich 
gegen jeweils ganz bestimmte Krankheitserreger 
richtet.  
 
Mithilfe der spezifischen Immunabwehr kann der 
Körper verkapselte Bakterien und Viren bekämpfen, 
die eine in der Evolution schnell veränderbare 
Oberflächenstruktur besitzen.  
 
Die spezifischen und unspezifischen 
Abwehrmechanismen des Immunsystems sind eng 
miteinander vernetzt.   



  

 

 

Das Immunsystem – Was gehört alles dazu ? 



  

 

 

Das Immunsystem – Was gehört alles dazu ? 

‚Weiße Blutkörperchen‘  sind    Leukozyten 

Hier sind alle Leukozyten 
versammelt: 
 
Makrophagen,  
dendritische Zellen,  
T-Lymphozyten,  
B-Lymphozyten,  
natürliche Killerzellen,  
neutrophile Granulozyten,  
Mastzellen,  
basophile Granulozyten,  
eosinophlile Granulozyten,  
Monozyten 
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Antikörper 

Paul Ehrlichs „Zauberkugeln“ 
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Ende von Teil 1 und wohlverdiente Pause 



  

  

Klinische Studien werden nach 
Marketingaspekten konzipiert. 
 
Die Durchführung machen oft sog.  
Clinical Research Organisations, CROs, 
die nur auf die Durchführung solcher Studien 
spezialisiert sind. 
 
Die „unerwünschten Ereignisse“ während 
der Studien werden kodiert in einer 
Datenbank gespeichert. 
 
Sog. SUSARs müssen den Behörden 
gemeldet werden (7 oder 15 Tage) 
 
Als „Placebo“ dienen andere zugelassene 
Impfstoffe 



  

  



  

 
Schneeweiß, Burkhard; Pfleiderer, Michael;  

Keller-Stanislawski, Brigitte: 
Impfsicherheit heute  

 
 Dtsch Arztebl 2008; 105(34-35): 590-5 



  

Sitz in London 

„Zentrale Zulassung“ gilt für ganz Europa 

Reine Verwaltungsbehörde, die Aufträge an 
nationale Institute vergibt 

Ist auch für die Arzneimittelsicherheit zuständig 

Untersteht EU-Kommissar für  Unternehmens- 
und Industriepolitik, DG III 
(Kommissionsvizepräsident Günter Verheugen) 
 



  

 
Öffentliche Empfehlung der Landesgesundheitsbehörde n nach der 

STIKO-Empfehlung. 
 
Kein generischer Wettbewerb. Patentschutz gilt unbe grenzt. 
 
Krankenkassen müssen nun die Kosten einer empfohlen en Impfung 

übernehmen. 
 
Es gibt keine Budgetierung, d.h. die Ärzte können b eliebig viel für 

Impfstoffe ausgeben. 
 
Beispiel : HPV ist die teuerste Impfung aller Zeite n. 
 
Impfstoffe gehören zu den Produkten mit den besten Umsätzen und 

haben die höchsten Zuwachsraten. 
 
Bei Komplikationen haftet primär der Staat, der ja öffentlich empfohlen 

hatte…. 
    

Besonderheiten aus Sicht der  Hersteller : 



  

21.01.09  |   
     

Medizin: 
 
Neue Impfstoffe sorgen für Branchenwachstum 
Einen steigenden Gesamtumsatz von derzeit 4,50 Mill iarden US-

Dollar auf 9,85 Milliarden US-Dollar im Jahr 2014 w urde jetzt für 
die pharmazeutische Branche Europas prognostiziert.  

 
Die Unternehmensberatung Frost and Sullivan geht da von 

aus,dass die wichtigsten Wachstumsimpulse von der 
Einführung innovativer Impfstoffe ausgehen werden.  
 
 



  

 

 

Eine Immunreaktion braucht ein „entzündliches“ 
Umfeld.  
Bei Lebendimpfungen erreicht man das durch 
die Infektion (ähnlich der „Originalinfektion“). 
 
Bei Totimpfstoffen und Toxoiden braucht man 
eine „künstliche“ Entzündung und dafür braucht 
man das „dirty little Secret“ der Immunologen 
und Impfstoffhersteller : Adjuvantien  
 



  

 

 

         Neurotoxische Wirkungen von 
Aluminiumverbindungen 

 
Petrik MS, Wong MC, Tabata RC, Garry RF, Shaw CA: 
Aluminum adjuvant linked to gulf war illness induce s 
motor neuron death in mice.  
 
Neuromolecular Med. 2007;9(1):83-100. 
 
Experimentelle Langzeitstudie an Mäusen  
 
Ausgehend von Überlegungen zum “Golfkriegs-
Syndrom” 
 
Neurologische Defizite nach Verabreichung von  
Aluminiumadjuvantien 
 
 
 



  

 

 

         Die Makrophagische Myofasziitis 
 
 
Es wurde auch vorgeschlagen, die Erkrankung 
wegen ihrer Ursache als „Impfstoff-Adjuvanz-
Syndrom“ zu bezeichnen, da der Name der 
makrophagischen Myofasziitis wegen seiner 
Kompliziertheit nicht populär wurde (Gherardi 
RK: Lessons from macrophagic myofasciitis: 
towards definition of a vaccine adjuvant-related 
syndrome. Rev Neurol 159 (2): 162-164, 2003). 



  

Thiomersal 



  

Konservierungsmittel : Thiomersal 



  

Tiomersal: ein giftiges Molekül 

“Toxicity in man.  Merthiolate has been injected 
intravenously into 22 persons in doses up to 
50 cubic centimeters of 1% solution. . . The 
toleration of such intravenous doses 
indicates a very low order of toxicity of 
merthiolate for man.” 

      (Powell HM, Jamieson WA.: Merthiolate as a 
Germicide. Am J Hyg  1931;13:296-310.) 



  

Thiomersal: ein giftiges Molekül 

• Das Problem Thiomersal bedeutet für 
die Arzneimittelsicherheit der 
Impfstoffe ein bislang unlösbares 
Problem, da in den meisten Fällen kein 
dramatisches Initialereignis vorlag.  

 
• Damit findet keine Erfassung statt, da 

es kein zu meldendes „Ereignis“ gibt. 



  

Thiomersal: ein giftiges Molekül 

• War aus Impfstoffen weitgehend 
verschwunden  

• Kommt jetzt bei den pandemischen 
Grippeimpfstoffen zurück (5-25 MCG) 

• Wurde von der EMEA zur Anwendung 
bei Schwangeren zugelassen 



  

„Der langjährige Stiko-Vorsitzende Professor Heinz-Josef Schmitt habe im 
Juni 2006 einen mit 10 000 Euro dotierten Preis "zur Förderung des 
Impfgedankens" vom Impfstoffhersteller Sanofi Pasteur MSD erhalten. Die 
Firma produziert den HPV-Impfstoff Gardasil, dessen Zulassung im Oktober 
2006 erfolgte und den die Stiko bereits im März 2007 als Regelimpfung für 
junge Mädchen empfahl. "Den Todesstoß für die Glaubwürdigkeit der Stiko 
gab Schmitt, als er anschließend die Kommission vorzeitig verließ und jetzt 
beim Impfstoffhersteller Novartis Vaccines in Lohn und Brot steht“ 
 
(Zitat Wolfgang Becker-Brüser von der AT-Redaktion auf 
 „Welt Online Februar 2008“) 

„Meinungsbildner“ 

für Novartis-Behring: 

Ex-STIKO Vorsitzender Schmitt 



  

So sieht der „Impfgedanke“ heute aus: 



  



  

Arzneimittelsicherheit 

Bundesinstitut für 
Arzneimittel und 
Medizinprodukte  

(BfArM, Bonn) 

Paul-Ehrlich-Institut 

Impfstoffe 

Blutprodukte 

„Biologicals“ 

EMEA, London 

EU-Kommissar für  Unternehmens- und Industriepolitik, DG III 
(Kommissionsvizepräsident Günter Verheugen) 

Bundesminister für Gesundheit (ernennt die STIKO) 



  

 

 



  

 

 



  

 

 

20.000 / 8 ergibt einen Arthritis-Fall auf 2.500 Behandlungen 

12.000 / 6 ergibt einen Arthrits-Fall auf 2.000 Gardasil-Impfungen 



  

 

 



  

 

 



  

 



  

 



  

  

Nach Beendigung der Studien ist über 
seltene, schwere unerwünschte Reaktionen, 
die eventuell in etwas größerem Zeitabstand 
zu einer Impfung auftreten, fast nichts 
bekannt. 
 
Nun beginnt der „unkontrollierte 
Feldversuch“ mittels der sog. 
Spontanerfassung (seit 2001 durch die 
Meldepflicht ergänzt). 
 
Bei „Risikosignalen“: was tun ?  
 
Sog. „Risk Management Plan“ 



  

 

Meldewege in Deutschland 

 

Berufsordnung Arzneimittelgesetz

Arzt AKdÄ Arzt

Bundesober-
behörden

BfArM / PEI

Pharmazeutischer
Unternehmer

Länder-
behörden

Apotheker AKdA Apotheker

kann

Pflicht

Datenaustausch

§29

Abs.1AMG

kann

Pflicht

kann

IfSG 

Arzt 

Gesundheits
amt 



  

 
„Bei Impfungen steht fest, dass der 

Nutzen das Risiko einer unerwünschten 
Impfreaktion weit überwiegt  "  

 
(Dr.Ute Quast, früher Behringwerke AG) 

 
    



  

Einleitung: In Deutschland gibt es eine unüberschaubare Fülle 
impfkritischer Informationen, die über alle Medien – insbesondere im 
Internet – verstreut sind. Anliegen dieser Publikation ist es, die hohe 
Sicherheit moderner Impfstoffe und ihre kontinuierliche Überwachung 
darzulegen und ungerechtfertigte impfkritische Einwände zu 
entkräften.  
 
Methodik:  Die Autoren führten eine selektive Literaturrecherche 
durch. Auf der Grundlage aktueller wissenschaftlicher Publikationen, 
die ebenfalls selektiv recherchiert wurden, werden impfkritische 
Einwände beurteilt.  



  



  



  

Anerkennung eines Impfschadens  

  

 

Der wissenschaftliche Kenntnisstand über 
Komplikationen ist unzureichend. 
 
Marketing dominiert die Forschung: 
Untersuchungen über Nebenwirkungen stehen 
bei den Herstellern nicht oben auf der Liste. 
 
Auch Behörden wie PEI und Gesundheitsämter 
fühlen sich wegen der öffentlichen Empfehlung 
dem Impfgedanken verpflichtet. 
 
Bei Impfkomplikationen wird man schnell 
einsam….  


